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Nach dem Plädoyer Barners für
Grundlagenforschung boten die
weiteren Podiumsgäste Einblick
in ihre Bereiche. Judith Rollinger,
Pharmakognostin und stellvertre-
tende Leiterin des Departments
für Pharmakognosie der Universi-
tät Wien, berichtete, wie sie ver-

sucht, heilende Kräfte aus Natur-
stoffen nutzbar zu machen und al-
tes  Kräuterwissen" mit moder-
nen pharmazeutischen Ansätzen
zu verknüpfen. Michael Wagner,

Mikrobiologe und Leiter des De-
partments für Mikrobiologie und
Okosystemforschung der Univer-
sität Wien, erläuterte die Vorteile
einer Fäkaltransplantation, mit
der schon jetzt Darmerkrankun-
gen geheilt werden könnten.

Barbara Prainsack, die derzeit
noch amKing's College in London
tätig ist und ab Oktober 2017 für
eine Professur amInstitut für Poli-
tikwissenschaft nach Wien wech-
selt, schloss an das Referat Bar-
ners an und hielt fest, dass neben
der genetischen Ausstattung auch
ein gesunder Lebensstil notwen-
dig sei. Die Bioethikexpertin
warnte aber davor, die Menschen
für ihre Krankheiten verantwort-
lich zu machen, sondern man
müsste im Rahmen der personali-
sierten Medizin auch auf soziale
Determinanten eingehen.

Die kommende Semesterfrage
wird sich mit dem Thema  Was ist
uns Demokratie wert?" beschäfti-
gen. (red)

derStandard.at/Semesterfrage

Naturstoffe und Fäkalien

jedoch auch nicht zu unterschät-
zen, wenn es darum gehe, das Ri-
siko für Herz-Kreislauf-Erkran-
kungen, Krebs oder Demenz zu
senken. Seine Empfehlung:  Im
Prater laufen!" 30 Minuten Bewe-
gung, siebenmal die Woche, förde-
re und erhalte die Gesundheit. Be-
ruhigende Worte fand Barner in
Anbetracht des angesagten Um-
trunks, indem er drei Achterl
Wein pro Tag für  unproblema-
tisch" erklärte.

Wien -  Gesundheit aus dem La-
bor: Waskönnen Sie sich vorstel-
len?" lautete der Titel der dritten
 Semesterfrage", die in Koopera-
tion zwischen der Universität
Wien und dem STANDARD nach
Antworten suchte. Mit dem For-
mat solle der Öffentlichkeit ge-
zeigt werden,  dass die Universi-
tät Wien Fragen in großer Breite
stellen und beantworten kann",
wie Rektor Heinz W. Engl bei der
Abschlussveranstaltung am ver-

gangenen Dienstag erklärte. Die-
sem Anspruch wurde auch die
Podiumsdiskussion gerecht.

Im Impulsvortrag ging Andreas
Barner (siehe Interview) dem  Ge-
heimnis Gesundheit: Zwischen
Präzisionsmedizin und Prater" auf
den Grund. Barner referierte, dass
die Lebenserwartung in Deutsch-
land und Osterreich aufgrund me-

dizinischer Fortschritte und im-
mer präziserer Therapien umzwei
bis drei Monate pro Jahr zunehme.
 Soft Practices" wie Bewegung,
Lebensstil und Ernährung seien

Podiumsdiskussion an der Universität Wien über Grundlagenforschung

Geheimnis Gesundheit: Drei Achterl in Ehren


